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Englands Sparprogramm 


Keine neuen Steuern, ſondern Erſparniſſe beim Budget — Snowdens Warnung gegen die Finanzpanik — Englands 


London. Der aus fünf Kabinettsmitgliedern beſtehende 
Sparausſchuß des Kabinetts trat Montag nachmittag nach 
einem Wochenende wieder zujanmen. Man erwartet, daß der 
Ausſchuß in der Lage ſein wird, dem Kabinett am Mittwoch den 
Entwurf jeines Sparprogramms zu unterbreiten. Das Ka⸗ 
binett würde dann, wie „Evening Standard“ berichtet, bereits 
Ende Auguſt zu einer Sonderſitzung einberufen werden, obwohl 
die Geſetzesvorlage bis dahin nicht vollſtändig fertig geſtellt ſein 
würde, Dem Blatt zufolge bringt ſie folgende Maßnahmen: 
Herabſetzung der veranſchlagten Beträge für die größeren Staats⸗ 
ausgaben einſchließlich der Ausgaben für Flotte, Heer 
und Luftſtreitkräfte; ſtarke Beſchneidung der Aus⸗ 
gaben für Erziehungsweſen, Herabſetzung der Ver⸗ 
ſicherungsbeträge, gefolgt von einer Herabſetzung der 
Arbeitsloſenunterſtützung und des Honorar der Kaſ⸗ 
ſenärzte, Zurückſtellung der Straßen baupläne, Vorſchläge 
der Herabſetzung der Gehälter von Miniſterien und Par⸗ 
lamentsmitgliedern und Erſparungen im Poſtweſen. So: 
bald Uebereinſtimmung über die wichtigſten Maßnahmen erreicht 
iſt, will die Regierung eine entſprechende Kundgebung veröffent⸗ 
lichen. In Parlamentskreiſen der Arbeiterpartei befürchtet man, 
wie die Blätter zu berichten wiſſen, daß die Regierung ſich auf 
Sparmaßnahmen einlaſſen könnte, die der Parteipolitik ent⸗ 
gegengeſetzt ſind. Man bezweifelt auch, ob die Konſervativen ihr 
Verſprechen halten werden, die Lage nicht für parteipoliti⸗ 
ſche Zwecke auszunutzen; doch ſei, erklärt „Evening Standard‘, 
daß das Mißtrauen gegen die Konſervativen nicht begründet. 
Es beſtehe indeſſen eine Mein ungsverſchiedenheit über 
die Frage, ob das Schwergewicht auf die Sparpolitik oder die 
Erhöhung der Steuern zu legen ſei. Die Konſervativen 
werden es zu ihrem Grundſatz machen, daß mehr aus Erſpar⸗ 
niſſen, als aus neuen Steuern Gelder eingebracht werden müſſen. 
Auch der liberale „Star“ betont, daß das Ziel nicht ſo ſehr durch 
eine Erhöhung der Staatseinnahmen, als eine Herabſetzung 
der Ausgaben erreicht werden müſſe. 


Suowden warnt vor einer Panik 


London. In einer Unterredung mit einem Vertreter des 
„Daily Herald“ äußerte ſich Finanzminiſter Snowden 
über die Finanzlage Englands und warnte vor allen Dingen vor 
einer Panik, für die trotz aller alarmierenden Nachrichten kein 
Grund vorhanden ſei. England habe ſchon andere ſchwere 
Zeiten überſtanden und werde auch dieſe Kriſe überſtehen. 
Trotzdem ſei die gegenwärtige Lage außerordentlich ernſt und er⸗ 
fordere entſprechende Maßnahmen. Dieſe würden draſtiſch ſein. 
Er hoffe aber, daß ſie jeder willig tragen werde, wenn ſie gerecht 
auf die einzelnen Bevölkerungsſchichten verteilt würden. Der 
Notzuſtand ſei nur vorübergehend. Snowden legte beſonderen 


Geldreſerven noch nicht angegriffen 


Der arme Lord 
Lord Lonsdale, der Beſitzer eines der größten Rennſtälle Eng⸗ 
lands ſowie zahlreicher induſtrieller Unternehmungen, hat ſich 
durch die immer ſchlechter werdende Wirtſchaftslage zum Verkauf 
ſeines ſeit Jahrzehnten unterhaltenen Rennſtalles ſowie Ver⸗ 
pachtung ſeiner Beſitzungen entſchließen müſſen. 


Wert auf die Feſtſtellung, daß die engliſche Finanzlage im Grunde 
genommen vollkommen geſund ſei. England habe enorme 
Kapitalreſerven, auf die es zurückgreifen könne. 
liche Lage des engliſchen Geldmarktes ſei durch die gänzlich un⸗ 
begründete Nervoſität ausländiſcher Gläubiger hervorge⸗ 
rufen. England müſſe deshalb alles tun, die Befürchtungen zu 
beſeitigen und ſeinen Schuldnern zu beweiſen, daß die Lage Eng⸗ 
lands völlig geſund ſei. Er werde alles tun, um den engliſchen 
Kredit zu verteidigen. 


Re Kreditaktion für Deutſchland 


Die Arbeiten des Wiggin⸗Ausſchuſſes abgeſchloſſen 


Baſel. Die Finanzſachverſtändigen des Wiggin⸗Ausſchuſſes 
haben am Montag nachmittag in vierſtündiger Sitzung den ihnen 
non der Londoner Konferenz ausgegebenen Bericht über die 

„ſofortigen weiteren Kredithedürfniſſe 

Deutſchlands und die Möglichkeit einer 

Umwandlung eines Teiles der kurzfri⸗ 

ſtigen Kredite in langfriſtige“ 
durchberaten und bereinigt. Die den Regierungen zu übermit⸗ 
telnden Beſchlüſſe wurden ebenfalls ſertiggeſtellt. Der Bericht 
wird in der für Dienstag nachmittag 14,30 Uhr anberaumten 
Sitzung unterzeichnet werden, wobei ſich die Finanzverſtändigen 
jedoch die endgültige Stellungnahme zu dem Still⸗ 
halteabkommen noch vorbehalten. Der Bericht umfaßt etwa 5000 
Worte. Er wird zunächſt in franzöſiſcher und in engliſcher Sprache 
abgeſaßt und ſpäter ins Deutſche und Italieniſche überſetzt. Der 
Präſident der BIZ, Mac Garrah, wird als Beauftragter der 
Londoner Konferenz den Bericht alsdann von den Finanzſachver⸗ 
ſtändigen entgegennehmen und ihn an die Regierungen, die an 
der Londoner Konferenz teilgenommen haben, übermitteln. 


Finanzlage 

der Vereinigten Staaken 
Waſhington. Die Staatseinnahmen haben in den Ver: 

einigten Staaten ſtarke Einbußen zu verzeichnen. Allein 

die internen Einnahmen haben einen Rückgang von 600 

Millionen Dollar gufzuweiſen. Die Geſamteinnahmen in 

dem am 30 Juni 1931 zu Ende gegangenen Rechnungsjahr 


Die ſchwierige 


betragen zufolge einer vorläufigen Verlautbarung des 
Schatzamtes 2428 Milliarden Dollar Die Einkommenſteuer 
erreichte nur 1860 Milliarden Dollar, was einen Rückgang 
von rund 550 Millionen Dollar bedeutet. 


Marinkowitſch fährt nicht nach Warſchau 

Belgrad. Miniſter des Auswärtigen Marinkowitſch, 
der ſich am 22. Auguſt auf Einladung der polniſchen Regie⸗ 
rung nach Warſchau begeben wollte, ſieht ſich durch einen 
in ſeiner Familie eingetretenen Trauerfall genötigt, die 
Reiſe zu verſchieben. 


Südflawiens Ablehnung 
des Hoover-Moraforiums 


Berlin. Von zuſtändiger Stelle im amerikaniſchen 
Staatsdepartement wurde nach einer Meldung Berliner 
Blätter aus Waſhington zur Weigerung der ſüdſlawiſchen 
Regierung am Hoover-Moratorium teilzunehmen, erklärt, es 
handle ſich hier um einen Fall, für den es keine Vorgänge 
gäbe und eine Löſung ſei noch nicht gefunden. Jedenfalls 


ſtehe aber feſt, daß die Weigerung Südſlawiens weder den 


Hooverplan umwerfe, noch die Ergebniſſe 
Konferenz gefährde. 


der Londoner 
Natürlich müſſe Südſlawien nunmehr 


ſeine Ratenzahlungen der fundierten Kriegsſchulden an die 


Vereinigten Staaten zahlen. 


Die gugenblick⸗ 


qm fimnragdenen Nel von along 


Kurbad in der Waldſchlucht. — Sommerſitz 
5 des Ghaſi⸗Paſcha. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
Yalowa (Türkei), im Auguſt. 

An den Straßenfronten, in den Hotelhallen, auf halben 

ee lockten ſchwungvolle Aufrufe den Beſucher 

onſtantinopels zu einem Ausflug nach dem neu erſtande⸗ 
nen türkiſchen Kurbade, den „ſmaragdgrünen Quellwäſſern“ 
von VYalowa. 

Die Verkehrswerbung ſchwieg ſich über einige am Wege 
lauernde Ueberraſchungen aus. „Nach Yalowa wollen Sie?“, 
fragte man mich auf den Prinzeninſeln beinahe ungläubig, 
„wird ihnen die Polizei das geſtatten?“ Das türkiſche Paß⸗ 
viſum, wohl das teuerſte von allen Ländern, belehrte man 
mich, gelte nur für Konſtantinopel und die Hauptſtadt; für 
jede Inlandsreiſe müſſe man — bei Androhung ſofortiger 
hoher Geldſtrafe — einen Extrapaß, die „Weſſika“, bean⸗ 
tragen. Fur die Provinzen öſtlich des Eufrat ſei es aus⸗ 
ſichtslos, ja der ſeit 6 Jahren glimmende Kleinkrieg 
mit den heute faſt ausgerotketen Kurden jeden Fremden 
dort als unerwünſcht erſcheinen ließe. Für PYalowa aber 
könne man mit 6 Lichtbildern und etlichen buntgefärbten 
Formularen und guten Empfehlungen hoffnungsvoll ein 
paar Tage warten. Nawaſch, hawaſch. immer langſam 
voran, heißt es in ſolchen Fällen. Die Zwiſchenzeit bot 
Muße und Anreiz zu mehrfachen Beſuchen auf den Polizei⸗ 
ſtuben; Gruppen ſchwerbewaffneter Männer ſaßen da mit 
umgeſchnallter Piſtole und Hauſäbel an Tiſchen und malten 
mit ungelenker Hand die neuen Schriftzeichen aufs Papier, 
während andere kiebitzend herumſtanden. Die Verhandlun⸗ 
gen nahmen eine erfreuliche Wendung, als ich die Frage, 
ob ich Offizier geweſen ſei, bejahte: man bot mir zunächſt 
einen Stuhl an, gab mir Auskunft, wann die für Stempel 
und Anterſchriften zuſtändigen Beamten von der Mahlzeit, 
dem Mittagsſchlaf oder aus dem Kaffeehauſe zurückerwartet 
würden, und überreichte mir ſchon am dritten Abend die 
„Weſſika“. a 

Der Weg ging durch die Bucht von Ismid. Ueber dem 
Waſſer waren von Norden her graue Wolken aufgezogen, 
ein Gruß von dem rauheren Schwarzen Meere, das mit 
ſeinem wechſelvollen Wetter den Schiffen viel zu ſchaffen 
macht. Der kleine Dampfer ſchaufelte ſich mühſam voran. 
Drunten lagen die Leute reihenweiſe, ohne ſich gegen Schick⸗ 
ſal und Waſſergott aufzulehnen. In der Nähe des Landes 
zog ein Kriegsſchiff durch die Wellen und feuerte nach einer 
großen ſchwimmenden Holzſcheibe, die von einem kleinen 
Fahrzeug entlanggeſchleppt wurde. Mit Neugierde und 
Stolz betrachteten die Reiſenden das Schauſpiel, — ihr 
Kriegsſchiff „Yavus“, unſere alte „Goeben“. Ihre ruhm⸗ 
volle Tradition ſoll auch der jungen Türkei, die ſich nun 
unter Opfern ein paar U:Boote und Torpedoboote ange⸗ 
ſchafft hat, den Weg der Selbſtbehauptung weijen . 
Das „Strandbad“ Yalowa war ein Dörflein am braun: 
ſandigen Ufer. Ein großes Gaſthaus an der Ankunfts⸗ 
ſtelle und andere Häuſer zeigten nach der Beſuchsſeite eine 
weißgetünchte Wand und Blumenbeete, nach rückwärts 
graue, verfallende Wände und Schutt. Auf alten Schorn⸗ 
ſteinen und Bäumen niſteten Störche. Nur ein ſchönes, 
ſauberes Gebäude thronte zwiſchen den Hütten und Buden, 
als ſei es aus einem anderen Lande dahergeflogen gekom⸗ 
men, die neue Schule, der Anfang einer neuen Zeit. Außer⸗ 
dem baute man an einem Kurhaus für Gäfte, die ſich ſpäter 
hierher verirren ſollten. Mit Hilfe eines Poſtautos glückte 
die Abfahrt. Der Wagen ſchien zwar einem Schrottausver⸗ 
kauf zu entſtammen und knackte ziemlich in den Lehmwegen, 
aber auch die mit Draht angebundenen Fenſterſcheiben ‚hiel- 
ten ſtand. In Kurven ging es an Schluchten vorbei zum 
Ziel, einem zwiſchen Bergreihen gebetteten, grünenden Tal, 
dem Bade von Palowa. Ein großer, wohlgepflegter Park 
mit den ſchönſten Bäumen, die niemand hier vermutet hätte, 
Waldwege, Terrajien mit Blumen, Waſſerfälle und grün⸗ 
umrankte Häuſer boten ſich dem Blick dar. Zementgefaßte 
Brücken und Wege, richtige Hotels, ein Stück einer neuen 
Welt tat ſich auf. 

Yalowa wäre niemals in ſolchen Prachtzuſtand gekom⸗ 
men, wenn nicht der Ghaſi Muſtafa Kemal Paſcha ſelbſt die 
Anordnungen getroffen hätte. Er ſah ſich auf Rat ſeiner 
Aerzte nach einem tiefer als Ankara gelegenen Erholungs⸗ 
orte um. Ein Schloß am Bosporus verſchmähte er, weil 
ihm die Nähe Konſtantinopels nicht behagte. Nur wider⸗ 
ſtrebend ließ er ſich dort Abdül Hamids altes Palais, den 
Mldis Kiösk, herrichten. Aber Valowa ſchien ihm richtig. 


Auf aſiatiſcher, türkiſcher Erde gelegen und mit natürlichen 
Heilwäſſern ausgeſtattet, die ſchon frühere Geſchlechter zu 
ſchätzen verſtanden hatten. Alte Urkunden berichteten, daß 
bereits Kaiſer Konſtantin hier weilte und daß Juſtinians 
Frau, Theodora, mit einem Gefolge von 4000 Perſonen in 
dieſe Waldſchlucht eine Badereiſe machte. Noch ſtehen die 
Reſte der alten byzantiniſchen Brückengemäuer, unter denen 
der heiß dampfende Quellbach dahinfließt. 

Heute kann Yalowa ein paar hundert Menſchen beher⸗ 
bergen und ihnen in großen offenen und bedeckten weißen 
Marmorteichen die grünlich ſchimmernde heilſame Flut an: 
bieten. Sie ſoll gegen Schwermut wie gegen Gliederreißen, 
gegen böſes Blut und „Arterios Kleros“ ſicher helfen, be: 
hauptet eine Schrift der ſtaatlichen Echifſahrbelinte, die, da 
private Initiative fehlte, mit dem Ausbau und der Wer⸗ 
bung für Yalowa betraut wurde. Der Ghaſi und Ismet 
Paſcha haben ihre hübſchen Sommervillen erhalten, und mit 
einem Luzushotel auf der Höhe der ſchönſten Ausſicht möchte 
man „Europa“ an Komfort übertreffen. Grellbunte Ta⸗ 
peten in den Zimmern und Batterien feuriger Getränke in 
einer modernen Bar mögen auch einen hierher geratenen 
Finſterling luſtig ſtimmen. Das Feinſte aber ſind die „Ga- 
zinod genannten Geſellſchaftsräume mit europäiſch geſchul⸗ 
ten Muſikkapellen. Der Name ſollte für den fremden einen 
Klang haben wie etwa Monte Carlo. In der Türkei gibt 
es in jedem kleinſten Neſt ſolche Gazino⸗Lokale, in denen die 
Männer, derweil ihre Frauen daheim arbeiten, ſtundenlang 
bei Nargileh, Tricktrackſpiel, Kaffee und Geſchwätz hocken. 
Von Spielhöllen aber, die nur zu leicht die ganze Erholung 
der Gäſte wieder zum Teufel jagen könnten, iſt man zum 
Glück weit entfernt. Die Erfahrungen ſchrecken auch davon 
ab. Hatte doch ein fremder Unternehmer vor ein paar 
Jahren, vom ganzen türkiſchen Miniſterrat ermutigt und er⸗ 
mächtigt, im Nildis Kiösk einen großen Betrieb der grünen 
Glückstiſche eröffnet und mußte es ſich gefallen laſſen, daß 
der Staatsanwalt, als ein paar Skandale von Verlierern 
bekanntwurden, die Konzeſſion für verfallen erklärte und 
das Glücksrad anhielt. Der Unternehmer ging als ruinier⸗ 
ter Mann außer Landes; die Türken lachten ihn aus. 


Mellon nach Amerika abgereift 

Neapel. Der amerikaniſche Finanzminiſter Mellon hat 
ſich nach einem Beſuch von Neapel und Umgebung auf dem 
italieniſchen Paſſagierdampfer von „Conte Biancamano“ 
nach Amerika eingeſchifft. 


Ein Exdiktator vor Gericht 


Woldemaras⸗Prozeß unter Ausſchluß der deffentlichkeit 


Kowno. Dienstag vormittag begann vor dem Kriegsgericht 
der Prozeß gegen Woldemaras und 23 feiner Anhänger. 
Das Gerichtsgebäude iſt ſchon in den frühen Morgenſtunden von 
einem großen Polizeiaufgebot umſtellt. Die umliegenden Straßen 
ſind für den Verkehr völlig geſperrt. Gegen 8 Uhr wur⸗ 
den die in Haft befindlichen Angeklagten unter ſtarker Be: 
wachung in das Gerichtsgebäude geführt. Kurze Zeit darauf 
betrat auch Woldemaras in Begleitung ſeines Verteidigers das 
Gerichtsgebäude. Das Gericht ſetzt ſich aus 2 Generalen und 
2 Oberſten zuſammen. Die Anklage vertritt der Oerſtaatsan⸗ 
walt des Kriegsgerichts, General Wiemer. Die Verteidigung 
liegt in den Händen von 10 Rechtsanwälten. Zu dem Prozeß 
ſind über 100 Zeugen und auch einige Sachverſtändige geladen. 
Die Verhandlung findet unter ſtrengſtem Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Der Sitzungsſaal des Kriegsgerichts iſt ſchon durch 
die große Anzahl der Prozeßbeteiligten bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Der erſte Tag wird wahrſcheinlich nur mit der Verle⸗ 
ſung der Anklageſchrift und der Erledigung anderer Formalitä⸗ 
ten ausgefüllt ſein. In unterrichteten Kreiſen vers» 
lautet, daß eine Vertagung des Prozeſſes ſchon 
nach kurzer Verhandlung nicht ausgeſchloſſen iſt. 


Avenol in Wien 

Empfang durch den Bundeskanzler. 
Wien. Der Generalſekretär des Völkerbundes Avenol 
und der Völkerbundsdelegierte Mr. Lopeday, haben geſtern 
Vormittag nach einem Beſuch beim Vizekanzler Dr. Schober 
ihre fachlichen Beſprechungen im Bundeskanzleramt begon⸗ 
nen. An dieſe ſchloß ſich ein Beſuch beim Bundesminiſter 
für Finanzen, Prof. Dr. Redlich und eine Ausſprache allge⸗ 
meiner Natur mit den maßgebenden Funktionären des Bun⸗ 
desminiſteriums für Finanzen an. In den Nachmittagsſtun⸗ 
den empfing Bundeskanzler Dr. Bureſch im Beiſein des 
Vizekanzlers und des Bundesminiſters für Land- und Forſt⸗ 

wirtſchaft Dr. Dollfuß, die beiden Völkerbundsdelegierten. 


* 


Gr — eee eee eee 


Deutiche und engliſche Schüler beim gemeinſamen Unterricht 
Eine Klaſſe in der Oberrealſchule in Berlin⸗Zehlendorf. Ein Lehrer überwacht die Verſtändigungsverſuche zwiſchen einem 
deutſchen und einem engliſchen Schüler (beide einander gegenüberſtehend). — Nachdem im Vorjahre eine Anzahl Ber⸗ 
liner Schüler in England geweilt hatte, ſind jetzt auch einige engliſche Schüler der oberen Klaſſen in Berlin eingetroffen, 
wo ſie für mehrere Wochen an dem deutſchen Schulunterricht teilnehmen und Gelegenheit haben werden, mit ihren deut⸗ 
ſchen Altersgenoſſen auch bei Sportſpie len und Ausflügen zuſammenzutreffen. 


ip: ROMAN von LOA STEIN 
33. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Ruth Carini war keine Schönheit. Vielleicht war ſie 
nicht einmal hübſch zu nennen. Aber ein ſtarker, eigen⸗ 
artiger Reiz ging von ihrer raſſigen, temperamentvollen 
Perſönlichkeit aus. Der braune Lockenkopf wirkte ein wenig 
burſchikos, das unregelmäßige, großlinige, pikante Geſicht 
ſprach von hoher Intelligenz, von Energie und Selbſtbe⸗ 
wußtſein. Die großen, flammenden Augen hatten einen 
Henne Blick. Sie war mit läſſiger Eleganz gekleidet. 
icht alles war tadellos an ihrer Erſcheinung. Aber man 
merkte, daß ſie viel Geld für ihre Garderobe ausgab. 
„Wie geht es euch ſonſt, Kinder?“ fragte ſie. „Ueber⸗ 
all hört man Klagen. Die Schriftſteller haben nichts zu 
lachen bei dieſen ſchweren Zeiten. Wie kommſt du durch, 
Udo?“ N 
„Schlecht genug,“ entgegnete er. „Ich verdiene in den 
letzten Monaten ſehr wenig. Ich hatte große Hoffnungen 
auf mein Buch geſetzt. Die Preſſe war gut. Aber der Ab⸗ 
ſatz iſt ſchlecht. Es geht nicht ſo flott, wie ich dachte.“ 

Sie nickte. „Man darf von einem Buch nicht zu viel 
erhoffen. Man muß auf andere Weiſe ſehen, Geld zu ver: 
dienen. Jetzt werden wir den Sketch zuſammen ſchreihen, 

den wir damals für mich entwarfen. Weißt du noch, An: 
fang des vorigen Winters war es?“ RER 

„Natürlich weiß ich es. Aber deine plötzliche Liebes: 
und Ehegeſchſchte kam dazwiſchen.“ 5 ; 

„Es war ja gar feine Liebesgeſchichte,“ widerſprach jie. 


„Na, das liegt ja nun auch hinter mir. Alſo, wie iſt es, 


wollen wir zuſammenarbeiten, Udo?“ 
„Mit tauſend Freuden. 
den „Meteor“ und du wirſt 120 dort ſpielen.“ 


„Und wir werden viel Ge 


Wir ſchreiben den Sketch für 
d verdienen, Udo. Uebrigens 


beim „Meteor“ fällt mir ein: Hätteſt du nicht Luſt, dort 
künſtleriſcher Leiter für den Reſt dieſer Saiſon zu werden? 
Dann hätteſt du doch gleich den fehlenden Verdienſt, Über 
den du klagſt?“ 

„Wieſo, geht Feldner denn fort, Ruth?“ . 

„Ich habe mich geſtern gleich ſo gründlich mit ihm ge⸗ 
zankt, daß ich am Schluß unſerer Unterredung erklärte: 
Entweder er oder ich. Nun, die Direktion ve tete lieber 
auf ihn. Er geht zum erſten März. Du warſt doch ſchon 
einmal vertretungsweiſe künſtleriſcher Leiter, Ado, verſtehſt 
den Rummel alſo. Greif ſchnell zu.“ 

„Eigentlich iſt es nichts für mich,“ ſagte Udo. „Aber die 
gute Bezahlung. Was meinſt du, Schatzi?“ 

„Ich meine, daß Ruth recht hat, daß man in dieſen Zei⸗ 
ten nicht allzu wähleriſch ſein darf.“ 

„Dann aber ſchnell,“ meinte die Carjini. „Am beiten 0 
es, du gehſt gleich und ſprichſt mit den Leutchen. Du kannſt 
dir denken, daß deine Kollegen ſich um den Poſten reißen 
werden.“ 

Er ſah noch immer ein wenig unihräffin auf Michi. 

„Ich werde dann jeden Abend lange beſchäftigt ſein.“ 

Er erwartete wohl einen Einſpruch von ſeiner Frau. 
Aber in der Geſellſchaft dieſer Fremden, die ſie peinvoll 
und ſtörend empfand, ſchwieg Uſchi. i 

„Dann werde ich aljo gehen. Kommſt du mit, Wii?“ 

Sie erhob ſich. Die Carini fragte erſtaunt: „Nanu, du 
kannſt doch nicht in Gegenwart deiner Frau verhandeln?“ 

‚Das nicht, aber wir trennen uns auch nicht unnötig. 
uschi wird in einer Konditorei warten, während ich ver⸗ 
handle. So machen wir es immer, wenn ich geſchäftliche 
Beſprechungen habe.“ 

„Alſo das reine Turteltaubenpaar,“ lachte die Schau⸗ 
ſpielerin „Ein Liebesidyll. Das iſt ſehr amüſant, Udo!“ 

„Laß dein Spotten,“ ſagte er ziemlich ſcharf. „Alſo, 
wir arbeiten zuſammen. Wann fangen wir an?“ 

„Mir iſt es recht. Wann kommſt du?“ — 

„Um elf.“ 

„Aber nicht unpünktlich ſein. Hab ſchönen Dank für 
alles, Ruth. Es iſt ſehr lieb, daß du gleich an mich dachteſt, 
mir von dieſer Stellung ſagteſt.“ 


Hilfe für die Arbeiksloſen? 
Die wichtigſte Aufgabe der Regierung. — Eine Kommiſſion 
mit Vorſchlägen an der Arbeit. — Vorbereitung beſonderer 
Komitees bei den Wojewodſchaft. — Noch kein beſtimmtes 
Ziel der Hilfspläne. 

Warſchau. Die Regierungspreſſe 0 in großer Auf⸗ 
machung an, daß die Regierung als ihre wichtigſte und erſte 
Aufgabe die Löſung des Arbeitsloſenproblems betrachtet. Eine 
Spezialkommiſſion ſoll an der Arbeit ſein, die wichtige Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten habe und die ihre Arbeiten bereits in 
dieſer Woche zum Abſchluß bringen werde. Sobald dieſe Arbei⸗ 
ten abgeſchloſſen ſein werden, wird ſich der wirtſchaftliche 
Rat beim Miniſterpräſidium mit dieſen Plänen beſchäftigen. 
Die Pläne der Speziallommiſſion gehen in zwei Richtungen. 
Erſtens durch Einſchränkung der Arbeitsloſenziffern durch 
entſprechende Regierungsmaßnahmen und zweitens in der Ber 
ſchaffung von Unterſtützungen, Zuſatzernährung und 
Beſchaffung von Bekleidung. Die Regierung will ihre ganze 
Energie in die Durchführung der noch unbekannten Pläne ſetzen. 

Es heißt, daß bei den einzelnen Wojewodſchaftsümtern und 
Staroſteien bereits Komitees gegründet werden, die ſich der Ar⸗ 
beitsloſen annehmen ſollen, um in Gemeinſchaft mit der Re⸗ 
gierung den Arbeitsloſen Hilfe zu bringen. 

Die Regierungspreſſe ergeht ſich dabei in Ausfällen 
gegen die Oppsfitionsparteien, weil fie angeblich in gleicher Rich⸗ 
tung eine Attion unternehmen und dabei die Pläne der Re⸗ 
gierung zu durchkreuzen verſuchen. Aus dieſer Schluß⸗ 
bemerkung kann man alſo entnehmen, daß ſich die Regierung 
erit entihloh den Arbeitsloſen „energiſche Hilfe“ zu 
bringen, nachdem ſeitens der Oppoſition ſchon 
dieſe Hilfe verſucht wird. Man wird abwarten müſſen, 
was aus dieſer etwas überraſchenden „Hilfsaktion“ wird, denn 
mit Verſprechungen hat ja der Sanacjakurs nie geſparrt, nur mit 
dem Unterſchied, daß die Erfüllungen ausgeblieben ſind. 


500 Wirtſchaften verbrannt 


Warſchau. In der Nacht zum Montag verbrannte in der 
Nähe von Kaliſch das Dorf Morawin durch eine Feuers⸗ 
brunſt, wobei etwa 500 Wirtſchaften und eine Reihe 
von Vieh vernichtet wurden. Der Schaden wird auf 
über eine halbe Million Zlotu geſchätzt. Die Rettungsaktion 
dauerte von 10 Uhr abends bis morgens 8 Uhr. Beim Brand 
ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab, da die Bauern ſich in das 
Feuer zu ſtürzen verſuchten, um ihr Hab und Gut zu retten. 


Wiederaufleben des Ungehoriamteits- 
Feldzuges in Indien? 


London. Britiſchen Meldungen zufolge plant der indi⸗ 
Ihe Kongreß tatſächlich den Ungehorſamkfeitsfeldzug 
gegen die britiſch⸗indiſche Regierung wieder aufleben zu 
laſſen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß durch einen ſolchen Be: 
ſchluß, die noch immer im Bereich der Möglichkeit liegende Teil⸗ 
nahme Gandhis an der engliſch⸗indiſchen Konferenz in London 
endgültig unmöglich gemacht werden würde. Während Gandhi 
noch damit beſchäftigt iſt, mit der Regierung über die Bedingun⸗ 


gen feiner Teilnahme zu verhandeln, Toll bereits ein Rundſchrei⸗ 


ben des Kongreſſes an alle Handelshäuser, Geſchüfte und Läden 
geſandt worden ſein, in dem dieſe aufgefordert werden, ſich für 
einen neuen Voykott britiſcher Waren bereitzuhalten. Außerdem 
ſollen die Kongreßmitalieder erſucht worden ſein, für das Streit⸗ 
recht einzutreten und die Landbevölkerung zum Widerſtand gegen 
die Steuereintreibungen aufzufordern. Obwohl der Kongreß es 
noch zu keinem offenen Bruch mit der Regierung hat kom⸗ 
men laſſen, deuten doch verſchiedene Anzeichen auf weitere 
Schwierigkeiten hin. ö 


Selbſtmord im Gebirge 


Salzburg. Auf dem Hohen Göll wurde die Leiche des 
ſeit dem 14. Juni 1931 vermißten, in Salzburg wohnhaft ge⸗ 
weſenen Schühmachermeiſters Johann Mez aufgefunden, der 
nach hinterlaſſenen Aufzeichnungen den freiwilligen Hun⸗ 
gertod gewählt hat. Die Aufzei nungen, die bei = Leiche 

efunden wurden, laſſen darauf ſchließen, daß Mez am 
fanden 72 0 ſeines Aufenthaltes im Gebirge den Tod ge⸗ 
funden hat. : 


————— 


„Das iſt ja ſelbſtverſtändlich, Udo, zwiſchen uns. Und 
bedarf keines Dankes. Auf Wiederſehen morgen, und in⸗ 
zwiſchen Hals⸗ und Beinbruch.“ 

Das junge Paar ging. 

Die beiden Frauen blickten eine Weile ſchweigend vor 
ſich hin. Dann fragte die Künſtlerin 


aa l Du dich denn mit Udos Ehe abgefunden, 
a “ 


„Wie alle Mütter fih mit dem Heiraten ihrer Söhne 
abfinden, Ruth.“ 5 1 5 

„Das ilt ſehr verſchieden. Die einen freuen ſich, die an⸗ 
deren ſind traurig. Uebrigens liegt der Fall bei euch ba 
außergewöhnlich. Du haft nur für Udo gelebt. Und mu 
nun plötzlich eine junge Frau neben dir dulden. Das denke 
ich mir ſehr ſchwer. Warum mußte der dumme Junge auch 
ſo früh heiraten?“ 

„Aber, Ruth?“ 

„Habe ich vielleicht nicht recht? Magſt du die Kleine 
denn wenigſtens, Schatzi?“ 

„Natürlich. Gefällt ſie dir nicht, Ruth?“ 

„Natürlich iſt das gar nicht, finde ich. Ob ſie mir ge⸗ 
fällt? Eine hübſche Puppe, weiter nichts.“ 

„Du biſt im Irrtum. Sie iſt eine ganz aparte und be⸗ 
wußte Perſönlichkeit, die kleine Uſchi, ſo jung fie iſt.“ 


N kei gelte ſchlimmer für dich. Udo ſcheint ſehr verliebt zu 
ſein?“ 


„Das iſt er, weiß Gott!“ Unwillkürlich ſeufzte Ellen. 
„Siehſt du, nun läßt du wenigstens die Veritellung. beis 
eite. Sei doch nicht töricht, Ellen, mir gegenüber kannſt du 
ich doch zeigen, wie du biſt. Sprich dich aus. Ich ſehe dir 
an, daß du dich nicht glücklich fühlſt.“ 

„Das haſt du mir wirklich angeſehen?“ 

„Ja, du warſt ſonſt immer ſtrahlend, immer froh. Wie 
auch die Zeiten waren. Jetzt biſt du verdüſtert, beinahe — 
vergrämt.“ ’ 

Ich muß mich beſſer in der Gewalt haben, dachte Ellen. 
Laut 152 fie: „Ich bin alt geworden, Ruth, das ift eben 
alles. Man ſieht mir endlich meine Jahre an.“ 


(FJortſetzung folgt.] 


it I 


iſt Andreas 3 


Pleß und Umgebung 


Nachrichten der katholiſchen Pfarrgemeinde Pleß. 

Sonntag, den 23. d. Mts., 6% Uhr: ſtille heilige Meſſe; 7% 
Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: 
deutſche Predigt und Amt mit Segen zu Ehren der Mutter 
Gottes als Dankſagung für die Familie Piszezek; 10% Uhr: pol: 
niſche Predigt und Amt mit Segen. 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 

Die Jugendgruppe des Vereins unternahm am Feiertage 
Mariä Himmelfahrt einen Ausfeug nach Kobier. Die Teilneh⸗ 
mer verſammelten ſich an der Marſtallbrücke und wanderten über 
Studzienitz nach Kobier, wo ſie an der Feier des Ablaßfeſtes mit 
teilnehmen konnten. Der Rückmarſch wurde in den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden angetreten. — Die nächſte ordentliche Mitglieder: 
verſammlung findet Mittwoch, den 19. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im „Pleſſer Hof“ ſtatt. 


Evangeliſche Frauenhilſe. 
Die Damen des Vereins unternehmen am! Mittwoch, den 19. 
d. Mts., einen gemeinſamen Ausflug nach der „Alten Faſanerie“ 
zu einer Kaffeetafel. Alle Teilnehmer ſammeln ſich nachmittags 
2 Uhr bei der Kapelle „Dein Wille geſchehe“. Die Mitbeteili⸗ 
gung der Herren iſt ſehr erwünſcht. - 


Beskidenverein. 

Der Feiertag Mariä Himmelfahrt und der darauffolgende 
Sonntag war der Anlaß vieler Mitglieder des Beskidenvereines 
größere Touren zu unternehmen. Insbeſondere hat die Babia⸗ 
Gora viele Beſucher aufzuweiſen gehabt. Aber auch der Pilsko 
und die weſtlichen Grenzbeskiden waren das Ziel Pleſſer Tou⸗ 
riſten. — Bei dieſer Gelegenheit wird an die Sammlung für den 
Hüttenbaufonds des Lipowskaſchutzhauſes erinnert. Kein Mit⸗ 
glied, das eine Spende ermöglichen kann, ſollte in der Spenden⸗ 
liſte fehlen. 


Fleiſchbeſchautarif. 

Der Kreisausſchuß hat einen neuen Tarif 
Fleiſchbeſchau feſtgeſetzt. Die Gebühren ſind folgende: für 
Hornvieh bis zu 3 Monaten 4,50 Zl., für Kälber bis zu 
3 Monaten, Schafe und Ziegen 2 Zl., für ein Stück Vieh 
gleich welcher Gattung 3,60 Zl., für ein Schwein ausſchließ⸗ 
lich des Hausſchweines 1,80 Zl., für ein Hausſchlachtſchwein 
3 Zl., für die Unterſuchung eines Stückes Fleiſch, Schinken 
oder Speck 0,90, für ein Pferd, Eſel oder Mauleſel 6,30 Zl. 


Verkehrskartenerneuerung. 

Von Donnerstag, den 20. d. Mts. bis Dienstag, den 1. Sep⸗ 
tember müſſen die Anträge der Verkehrskarteninhaber mit den 
Anfangsbuchſtaben H und J eingereicht werden. Dazu iſt die 
Abgabe der Verkehrskarte im Magiſtratsgebäude erforderlich. Es 
wird wiederholt darauf aufmerſſam gemacht, daß nicht friſtge⸗ 
e eingereichte Karten am 31. Dezember d. Is. die Gültigkeit 
verlieren. 


für die 


Tichau. 
Zum Vollziehungsbeamten für die Gemeinde Tichau 
ohann Stroda aus dem Anteil Zawisc ernannt worden. 


Imielin. 
um an für den Amtsbezirk Imielin 
eniok aus Kraſſow beſtellt worden. 


Gilowitz. 

Am 6. September d. J., nachm. 3 Uhr, wird im Ge⸗ 
meindebüro in Gilowitz die Gemeindejagd in Größe von 
196 Hektar öffentlich verpachtet. Die Pachtbedingungen 
liegen bis zum 5. September im Gemeindeamt zur Einſicht 
aus. f 
Aufgeſundene Mannesleiche. Von Spaziergängern wurde 
im Wäldchen von Szklarni, etwa 50 Meter vom Waldwege ent⸗ 
fert, die Leiche eines jungen Mannes aufgefunden. Die Felt 
ſtellungen haben ergeben, daß es ſich bei dem Toten um den 
24lährigen Konrad Ulmann handelt, welcher Selbſtmord ver⸗ 
übte. Aus hinterlaſſenen Briefen iſt zu entnehmen, daß der 
junge Mann aus unglücklicher Liebe freiwillig in den Tod ges 
gangen iſt. Der Tote wurde in die Leichenhalle geſchafft. 

Orzesze. (Zuſammenprall zwiſchen Lokomotive 
und Packwagen.) Ein ſchwerer Zugunfall ereignete ſich auf 
der Eiſenbahnſtation in Orzeſche. Dort prallte, infolge eines 
Defekts, eine Lokomotive mit einem Tadwagen heftig Zuſam⸗ 
men. Der Konduktor Wawrzyn Chudala wurde durch den Zus 
ſammenprall aus dem Wagen geſchleudert und erlitt ſehr ſchwere 
Verletzungen. Es erfolgte die Einlieferung in das nächſte Spital. 
Die Verletztungen ſollen lebensgefährlich ſein. Leichtere Ver⸗ 
letzungen erlitten ein gewiſſer Rudolf Dyrda und Viktor Wol⸗ 
nica. Den leichtverletzten Eiſenbahnern wurde an Ort und 
Stelle die erſte ärztliche Hilfe zuteil. Weitere Unterſuchungen 
durch die Eiſenbahndirektion ſind im Gange, um die eigentliche 
Arſache feſtzuſtellen, 


Aus der Moiemodichaft Schleſien 


Das große Feſt der ſchleſiſchen Feuerwehren 

Am letzten Sonntag fand in Kattowitz das Felt der 
ſchleſiſchen Feuerwehren ſtatt. Trotz der ungünſtigen Witte⸗ 
zung war die Beteiligung verhältnismäßig gut. Auch die 
Bürgerſchaft ließ es ſich nicht nehmen, reges Intereſſe zu bes 
kunden und den Uebungen, ſowie dem weiteren Feſtverlauf, 
beizuwohnen. An dem eigentlichen Feſtakt nahmen 14 
Biere en teil. Es fehlten lediglich die Freiwilligen 
Wehren Myslowitz und Brzezinka. 

Das Feuerwehrfeſt wurde am Sonnabend Abend durch 
einen Zapfenſtreich eingeleitet. Sonntags in der Morgen⸗ 
frühe erfolgte der Weckruf. Nach dem Empfang der Gäſte 


und en formierte ſich der Feſtzug, in welchem 
viele Fahnen mitgeführt wurden. Unter den Klängen einer 


flotten Marſchmuſik begaben ſich die Feſtteilnehmer nach dem 
Südpark. Der Feſtzug bot ein ſarbenfrohes Bild, weil die 
einzelnen Abordnungen der einzelnen Wehren, innerhalb 
der Wojewodſchaft, verſchiedene Uniformen aufwieſen. Im 
großen Saale des Südpark⸗Reſtaurants wurde die General⸗ 
verſammlung des Wojewodſchaftsverbandes abgehalten, auf 
welcher der Wojewode einleitende Worte ſprach. Die Lei⸗ 
tung oblag dem Präſes des Wojewodſchaftsverbandes, Mild⸗ 
ner. Als Gäſte waren u. a. zugegen: Vizepräſes des War⸗ 
ſchauer Hauptſeuerwehrverbandes, Ingenieur Waligorsli, 
ferner im Auftrage des Schleſiſchen Seim, Vizemarſchall 
Kendzior, als Delegierter des Kattowitzer Magiſtrats, Vize⸗ 
bürgermeiſter Skudlarz, ſowie im Auftrage der Kattowitzer 


Der Auffſtändiſch 


en verband 


leiſtet Spitzeldienſte 


Denunziation bon Staats⸗ und Kommunalbeamten — Beſpitzelung von Bürgern 


Die heutige „Polonia“ veröffentlicht ein Schreiben des 
Aufſtändiſchenverbandes in Kattowitz⸗Zalenze an den Kreis: 
vorſtand, daß ſich gegen Sanacjagegner richtet, die irgend 
ein Amt als Staats- bezw. Kommunalbeamten, bekleiden. 
Das Schreiben lautet, wie folgt: 


„L. 18/31 
Kattowitz, den 25. Februar 1931. 
An den x 


Kreisvorſtand des Aufitändiihennerbandes 
in Kattowitz. 
In Beantwortung des Zirkulares vom 6. Februar 
d. Is., Nr. 3,31 L. dz. 1525/31, teilen wir untenſtehend 
ein Verzeichnis jener Beamten mit, die weiterhin gegen 
die Regierungspartei arbeiten. 
1. Janta Jozef, angeſtellt in der Kaſa Skar⸗ 
bowa, zurzeit Wojewodſchaftsratsmitglied. 
2. Nyszlowsli Stefan, Aſſeſſor, Finanz⸗ 
abteilung der Wajewodſchaft. 
3. Baranek Viktor, Ref. der 
abteilung in der Staroſtei in Kattowitz. 
4. Switala Leopold, Maſchiniſt 1. Kl., 
Eiſenbahndirektion in Kattowitz. 
5. Stanek Roman, Beamter in der Finanz⸗ 
abteilung. 
6. Stanik Peter, Exelutor im Magiſtrat in 
Kattowitz. 
7. Sapa Stanislaw, Magiſtratsbeamter in 
Kattowitz. 
8. Switala Jozef, 
Kattowitz. 


Invaliden⸗ 


Magiſtratsbeamter in 


Sergeant Wurzel. Es folgten auf der Generalverſammlung 
eine Reihe von Anſprachen, welche durchweg in Ehrungen 
und Anerkennungen der e ausklangen, deren 
Opfermut zur e s und die verantwortungsvolle, 
vielfach das Leben des Wehrmannes gefährdende Arbeit, 
vollauf gewürdigt wurden. Auf der Generalverſammlung 
wurde weiterhin der alte Vorſtand ſeines Amtes enthoben, 
gleichzeitig aber in Anerkennung der guten und zufrieden⸗ 
ſtellenden Arbeit, bei der darauffolgenden Neuwahl, wieder⸗ 
gewählt. Dem Vorſtand gehören an: Präſes Mildner, 2. 
Vorſitzender, Brandmeiſter Wyglenda, Sekretär, Kreisbrand⸗ 
meiſter Baron, Kaſſierer, Brandmeiſter Slonzak, Beiſitzer, 
Brandmeiſter Koj und Thomannek. 

Auf dem freien Platz des Ausſtellungsgeländes erfolg⸗ 
ten am Nachmittag die öffentlichen Vorführungen, um die 
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Wehren tunen 
ren, Die techniſche Leitung bei dieſen Vorführungen hatte 
Brandinſpektor Pachelski, unter. Aſſiſtenz der jeweiligen 
Brandmeiſter der verſchiedenen Wehren. Platzkommandant 
war Brandmeiſter Slonzak. Das Schiedsrichterkollegium 
ſetzte ſich aus folgenden Mitgliedern zuſammen: Ingenieur 
T. Brzozowski, Lodz, Inſpektor T. Busza, Poſen, Inſpektor 
A. Biedron⸗Kalinowski, Krakau, Kommandant J. Milewski, 
Bromberg, Inſpektor W. Mierzanowski, Warſchau und 
Vizefommandant E. Ruſſek, Wilna. Zuſammenfaſſend ſoll 
geſagt werden, daß ſämtliche Uebungen bezw. Vorführungen 
äußerſt exakt ausgeführt wurden, ſo daß die Zuſchauer mit 
Beifallskundgebungen nicht kargten. Es wurde muſtergül⸗ 
tige Arbeit und eee gegen Gasangrifje gezeigt. 
Viel Intereſſe erweckten auch die Feuerlöſch⸗ und die damit 
verbundenen Kletterübungen. Den Abſchluß dieſer Vor⸗ 
führungen bildete ein Fackelreigen der Wehrleute, die dann 
unter den Klängen einer Muſikkapelle vorbeimarſchierten. 

Durch den Wojewodſchafts⸗Brandinſpektor Pachelski er⸗ 
folgte hernach nach kurzer Anſprache die Auszeichnung der 
Feuerwehren, welche bei den Vorführungen mit hervorra⸗ 
genden Leiſtungen hervortraten. In der erſten Gruppe er⸗ 
hielt den 1. Preis die Grubenfeuerwehr Blei⸗Scharley, 2. 
Preis die Freiwillige Feuerwehr Lagiewniki, 3. Preis Hüt⸗ 
tenfeuerwehr Uthemannhütte Schoppinitz; ferner in der 
zweiten Gruppe den 1. Preis die Freiwillige Feuerwehr 
Ligota, 2. Preis die Freiwillige Feuerwehr Nowa⸗Wies, 3. 
Preis Freiwillige Feuerwehr Nuda, 4. Preis Freiwillige 
Feuerwehr Schwientochlowitz, 5. Preis Freiwillige Feuer⸗ 
wehr Zawodzie. 6. Preis Freiwillige Feuerwehr Rosdzin⸗ 
Schoppinitz, 7. Preis Freiwillige Feuerwehr Nikolai, ſchließ⸗ 
lich in der dritten Gruppe den 1. Preis die Freiwillige 
Feuerwehr Nowa⸗Wies, 2, Preis Grubenfeuerwehr Tana⸗ 
grube, Pszow, 3. Preis die Freiwillige Feuerwehr Bismarck⸗ 
hütte, den 4. Preis die Freiwillige Feuerwehr Kuntzendorf, 
den 5. Preis die Freiwillige Feuerwehr Radlin. Neben 
entſprechenden Diplomen gelangten als Geſchenke Wertge⸗ 
genſtände, ſo u. a. Service, Uhren, Vaſen u. a. m. zur Ver⸗ 
teilung. Bei dieſen Geſchenken handelte es ſich meiſt um 
freiwillige Spenden. 


255 887 Arbeitsloſe 


Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben waren am 8. Auguſt im 
Staatlichen Arbeitsvermittlungsomt in Warſchau 15 005 Ar⸗ 
beitsloſe regiſtriert, was im Verhältnis zur Vorwoche einen Rück⸗ 
gang von 81 Perſonen bedeutet, in Lodz waren 26 644 Arbeits⸗ 
loſe regiſtriert, der Rückgang betrug 1190 Perſonen, in Tſchen⸗ 
ſtochau 10 387 — Rückgang 133, Sosnowice 20 159 — Rückgang 
363, Poſen 1064 — Rückgang 349, Schleſien 60 150 — Rück⸗ 
gang 318. Insgeſamt waren am 8. Auguſt in Polen 255 887 Ar⸗ 
beitsloſe regiſtriert, d. ſ. um 5172 Perſonen weniger als in der 
Vorwoche. 
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Das geſchichtliche Auto _ 
des Tarnowitzer Areisausſchuſſes 
Die heutige „Polonia“ bringt einen Artikel über das 


Auto des Kreisausſchuſſes in Tarnowitz. Die Sache iſt ſehr 


intereſſant, weil in dieſem Auto Herr Korfanty nach Breſt⸗ 
Litowsk gebracht wurde. Nun mußte derſelbe Wagen zum 
wiederholten Male eine lange Tour machen, aber nicht mehr 
nach Breſt⸗Litowsk. Das war zwar nicht heute und nicht 


Berufsfeuerwehr, der Leiter, Brandmeiſter Koſtyrka und geſtern der Fall geweſen, ſondern als der Schleſiſche Sejm 


9. Libner in 


Piotrowitz. 

10. Jeſionek Anſelm, Magiſtratsbeamter in 
Kattowitz. 

11. Ses zezyna, Amtsgericht in Myslowitz. 

12. Kutſchera Bernhard, Magiſtratsbeamter 
in Kattowitz. 

Wir bemerken, daß die Angeführten von 1 bis 11 
bekannte Schädlinge unſeres Lagers ſind, und man 
ſollte ſie unter allen Umſtänden von den Aemtern bes 
ſeitigen, hingegen der unter 12 Angeführte, ein Feind 
des Polentums iſt und, wie uns mitgeteilt wird, ſelbſt 
im Amte ſich der deutſchen Sprache bedient und er ſoll 
möglichſt bald vom Amte entſernt werden. 

Stampilie d. Aufſtändiſchenverbandes. 
Für den Vorſtand: 
Polczyk, Schriftführer. JDlugiewicz, Präſes.“ 


Dlugiewicz 90 der Beſitzer der St. Barbara⸗Drogerie 
in Zalenze und iſt Stadtverordneter der Sanacja in Katto⸗ 
witz. Aus dem Schreiben geht hervor, daß der Verband der 
Aufſtändiſchen Spitzeldienſte leiſtet und ſchwarze Liſten gegen 
olitiſch anders geſinnte Perſonen angelegt hat, die dann 
bei den Aemtern denunziert werden, um fie brotlos zu 
machen. Jetzt haben wir es endlich ſchwarz auf weiß, was 
der Aufſtändiſchenverband bezweckt. Bei den letzten Sejm⸗ 
wahlen hat ſich der Verband als eine Terroriſtenorganſſa⸗ 
tion entpuppt und jetzt befaßt er ſich noch mit Denunzierung 
der Bürger. 


Peter, Eiſenbahnbeamter 


Abhaltung eines neuen Jachkurſus 

Das ſchleſiſche Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtitut beab⸗ 
ſichtigt, in den nächſten Tagen in Kattowitz einen neuen 
Fachkurſus für mechaniſche Schuhbeſohlung und Reparatur, 
abzuhalten. Bevorzugt werden Kurſusteilnehmer aus der 
Schuhmacherbranche. Der Kurſus findet dreimal in der 
Woche und zwar in der Zeit von 16—19 Uhr, ſtatt. Die 
Teilnehmergebühr beträgt 20 Zloty. Entſprechende Anmel⸗ 


dungen nimmt das Inſtitut auf der ul. Kraſinskiego (Tech⸗ 


niſche Hochſchule) in Kattowitz, täglich von 9 Uhr vormittags 
bis 1 Uhr nachmittags, und von 3 Uhr nachmittags bis 6 
Uhr abends, entgegen. 


Flugzeugabſturz in Kaktowitz 
Am Sonnabend ſtürzte auf dem Kattowitzer Flugplatz 
ein Sportflugzeug des Warſchauer Aero⸗Klubs, aus einer 
Höhe von etwa 40 Metern, ab und wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Der Pilot und der Beobachter trugen nur leich⸗ 
tere Verletzungen davon. Die Urſache der Kataſtrophe wird 
auf einen Mokordefekt des Flugzeuges zurückgeführt. 


Kattowitz und Umgebung 
Ein aufſehenerregender Vorfall vor dem Feriengericht. 

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich vor der Ferien⸗Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Kattowitz während einer Verhandlung 
gegen drei Angeklagte, denen ein Schwerer Einbruch in Siemia⸗ 
nowitz zur Laſt gelegt wurde. Angeklagt waren Erwin Misgala, 
Oskar Jaszezurek und Viktor Kwiatkowski, wohnhaft in Groie 
Kattowitz. Die beiden erſten Beklagten, welche bei den polizei⸗ 
lichen Verhören ſich zu dem Einbruch bekannt haben ſollen, be: 
ſchuldigten auch den Kwiatkowski der Teilnahme, welcher vor 
Gericht angab, an dieſer Sache gänzlich unbeteiligt geweſen zu 
ſein. Mit dieſer Behauptung hatte Kwiatkowski einen ziemlich 
ſchwierigen Stand, da er bereits 20 Mal voxbejtraft iſt und da⸗ 
her dringende Verdachtsmomente vorlagen. Kwiatkowski wurde 
übrigens aus dem Teſchener Gefängnis vorgeführt, wo er gegen⸗ 
wärtig eine Freiheitsſtrafe wegen einem Spionageverſuch abzu⸗ 
büßen hat. Vor etwa 2 Wochen war die vorliegende Einbruchs⸗ 
affäre bereits vor dem Kattowitzer Gericht zur Verhandlung an: 
geſetzt. Während einer Pauſe im Gerichtskorridor ſoll Kwiar⸗ 
lowski angeblich einen Fluchtverſuch unternommen haben, der je⸗ 
doch mißlang. Er wurde von 2 Polizeibeamten aus dem Men⸗ 
ſchengewühl herausgeholt und trotz der Proteſte des Kwiatkowski, 
ſofort gefeſſelt. Dann erfolgte Vertagung der Prozeßſache. 

Bei der neuangeſetzten Verhandlung erklärten die Angeklag⸗ 
ten erneut, daß ſie den ihnen zur Laſt gelegten Einbruch nicht 
verübt hätten. Jaszezurek bemerkte, daß er vor der Polizei den 
Einbruch lediglich deswegen zugegeben und die anderen mitbe⸗ 
ſchuldigt habe, weil man ihm die Freiheit zugeſichert hätte. 
Misgala bat um Freilaſſung, da er unſchuldig und zudem ſchwer 
lungenkrank ſei. Kwiatkowski erklärte erneut, daß er mit den 
beiden Mitangeklagten nichts weiter zu ſchaffen hatte und es 
ſich um falſche Anſchuldigungen vor der Polizei handele. Als der 
Staatsanwalt ſchwere Zuchthausſtrafen beantragte, unternahm 
der Angeklagte Jaszezurek einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich 
an einer Hand mit dem Taſchenmeſſer Verletzungen beibrachte. 
Er ſchrie, daß er ſich, da er unſchuldig ſei, für leinen Fall ver⸗ 
urteilen laſſen könne. Die Verhandlung wurde für einige Zeit 
unterbrochen und der Zuhörerraum geräumt. 

Später wurde die Verhandlung erneut aufgenommen und 
die beiden Beklagten Misgalla und Jaszezurek zu je 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Kwiatkowski kam frei, da ihm der Einbruch. 
bezw. die Teilnahme an dieſem Diebſtahl, nicht nachgewieſen 
werden konnte. 

—ʒ — ↄ 


Bergmannslos. 

Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich auf der Kopalnia 
Kleophas im Ortsteil Zalenze. Dort war der 31 jährige Berg⸗ 
Inappe Joſef Varton von der ulica Liſa 8 aus Zalenze mit dem 
Fördern von Kohlen beſchäftigt. Plötzlich löſte ſich eine Koh leu⸗ 
wand und verſchüttete den Bergmann. Erſt nach längeren Ve⸗ 
mühungen gelang es den Mannſchaften der Nettungsbereitſchaft, 
den Verſchütteten zu bergen. Barton erlitt jo ſchwere Quetſchun⸗ 
gen am ganzen Körper, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der 
Tote wurde in die Leichenhalle des Knappſchaftslazaretts in 
Kattowitz geſchafft. 


Banditen aus Not. i 

Vor der Ferien⸗Strafkammer des Landgerichts Kattowitz 
hatten ſich am Montag drei Burſchen, im Alter von 18 bis 20 
Jahren, wegen drei ſchweren Raubüberfällen zu verantworten. 
Angeklagt waren Karl Szeliga, Albert Kozok und Theodor Pi⸗ 
lorz aus Koſtuchna. Aus der Beweisaufnahme ging folgendes 
hervor: Anfang Juli d. Is wurde zwiſchen Urbanowitz und Ciel⸗ 
nis, Kreis Pleß, von den Angeklagten Kozol und Pilorz, guf 
den Lehrer Stanislaus Czerkiewiez ein Ueberfall verübt. Pilorz 
bedrohte den Ueberfallenen mit einem Revolver. Geraubt wur: 
den über 30 Zloty. In die Beute teilte ſich mit den beiden Bur⸗ 


ſchen noch der Mitangellagte Sdeliga, der während des Ueber⸗ 


falles im Kornfelde ſteckte und den Aufpaſſer ſpielte. Szeliga 
hatte den Plan ausgeklügelt, aber an dieſem Ueberfall nicht 
direkt teilgenommen, da ihn der Lehrer kannte. 

Einen zweiten Ueberfall verübte Ozeliga im Walde bei 
Emanuelsſegen. Dort wurde ein gewiſſer Walter Skrzypietz ans 
gefallen, welchen Szeliga mit einer Schußwaffe bedrohte. Szeliga 
raubte 15 Zloty, eine Uhr, ſowie das Fahrrad. Ueberdies war 
Szeliga angeklagt, noch auf einen Knaben einen dritten Ueber⸗ 
fall ausgeführt zu haben. Dieſem kleinen Burſchen entwendete 
er angeblich den Betrag von 90 Groſchen. ſowie Brot. 

Alle drei Angeklagten waren vor Gericht geſtändig. 
führten aus; daß fie erwerbslos wären und in einer. gewiſſen 
Notlage handelten. Szeliga verteidigte ſich damit, daß man ihn 
zu Haus nicht mehr dulden wollte, er aber keine andere Mög⸗ 
lichkeit fand, um den Hunger zu ſtillen. Das Gericht berückſich⸗ 
tigte im weitgehendſten Sinne mildernde Umſtände, trotzdem fiel 
das Urteil noch hart genug aus. Szeliga wurde in 2 Fällen für 
ſchuldig befunden und erhielt 2% Jahre Zuchthaus, die Ange⸗ 
klagten Kozok und Pilorz dagegen, wegen Teilnahme an einem 
Ueberfall, je 1% Jahr Zuchthaus. Außerdem wurden den Ber 
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klagten Szeliga und Pilorz, für unbefugtes Tragen von Schuß⸗ 


waffen, zwei Wochen Arreſt zudiktiert. 


Verkehrsunſall. Auf der ulica Mateiki in Kattowitz kam es 
zwiſchen dem Fuhrwerk des Simon Wofciechowski aus Ligota 
und dem Perſonenauto Sl. 3 079 zu einem Zuſammenprall. Die 
Deichſel des Fuhrwerks wurde zerbrochen und die Scheiben des 
Kraftwagens demoliert. Perſonen ſind bei dem Verkehrsunfall 
zum Glück nicht verletzt worden. Nach den inzwiſchen eingelei— 
teten polizeilichen Feſtſtellungen, trägt der Fuhrwerkslenker die 
Schuld an dem Verkehrsunfall, welcher es an der notwendigen 
Vorſicht fehlen ließ. 

Durch eigene Schuld überfahren. An der Straßenkreuzung 
Francuska und Wojewedzla in Kattowitz wurde von einem 
Motorrad die Marie Sachs angefahren. Die Frau kam zu Fan 
und erlitt durch den Aufprall erhebliche Verletzungen. Die Ver: 
unglückte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Nach 
den Feſtſtellungen ſoll die Verunglückte die Schuld an dem Ver⸗ 
kehrsunfall tragen, welche auf die abgegebenen Warnungsſignale 
nicht achtete. 

Zalenze. (Hinter Schloß und Riegel.) Von der 
Kattowitzer Kriminalpolizei wurde ein gewiſſer Alois Grzon⸗ 
dziel aus dem Ortsteil Zalenze arretiert, welcher vor einigen 
Tagen in Karbowa auf der Straße, dem Adolf Kaczmarczyk aus 
Ruda, einen Geldbetrag von 320 Zloty ſtahl. Bei dem Arre⸗ 
tierten wurde kein Geld vorgefunden. Der Täter wurde in das 
Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Domb. (Schwerer Verkehrsunfall.) Auf der 
Königshütter Chauſſee im Ortsteil Domb, kam es zwiſchen 
dem Fuhrwerk des Michael Pruß und der Autodroſchke Sl. 
9001 zu einem Zuſammenprall. Die Karoſſerie des Kraft- 
wagens wurde beſchädigt und das Fuhrwerk zum Teil demo⸗ 
liert. Die im Auto befindliche Frau wurde durch Glasſplit⸗ 


Königshütte und Umgebung 8 

Einbrüche. In die Wohnung der Frau Anna Zoglowek an 
der ulica Nomiarki 18, drangen Unbekannte ein, erbrachen die 
Kommode, entwendeten aus derſelben 350 Zloty und verſchwan⸗ 
den unerkannt. — In einem anderen Falle wurde ein Einbruch 
auf den Boden des Hausgrundſtücks, ulica Lukaszezyka 23, 
verübt, wo zum Schaden der Frau Hedwig Tilſchner verſchiedene, 
zum Trocknen ausgehangene, Wäſcheſtücke geſtohlen wurden. 

Freunde eines guten Tropfens. In der Nacht drangen Uns 
bekannte in das Delikateſſengeſchäft von Bonk an der ulica 
Jagiellonska 4 ein, entwendeten 35 Flaſchen Wein, im Werte von 
350 Zloty, und verſchwanden, trotz der ſchweren Laſt, in unbe⸗ 
lannter Richtung. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Friedenshütte. (Böſe Folgen eines Rauſches.) In 
Friedenshütte beſtieg ein Betrunkener einen Straßenbahnwagen. 
Als ſich die Straßenbahn in Bewegung ſetzte, ſtürzte der Betruns 
kene von der Plattform und erlitt durch den Aufprall auf das 
Straßenpflaſter erhebliche Verletzungen. Es erfolgte die Ein— 
lieferung in das nächſte Spital. 

Neudorf. (Frecher Raubüberfall.) Auf der ulica 
3:90 Maja in Neudorf wurde von drei Wegelagerern die Marie 
Mazurka, Inhaberin einer Bierniederlaſſung, von der ulica 
>90 Maja 128 aus Nowa-Wies, angefallen. Die Täter warfen 
die Frau zu Boden und ſtopften ihr ein Tuch in den Mund, um 
ſie ſo am Schreien zu hindern. Zwei der Täter durchſuchten die 
Ueberfallene u. raubten ihr u. a. ein Handtäſchchen, enthaltend 120 
Zloty. In demſelben Moment nahte ein Fuhrwerk. Die Ban⸗ 
diten verließen fluchtartig den Tatort. Die Polizei wurde 
inzwiſchen von dem Ueberfall in Kenntnis geſetzt und nahm 
ſofort die Verfolgung nach den Tätern auf. 


Bielitz 

Lobnitz. (Unglücksfall.) Am 14. d. M. fuhr der 
Chauffeur Adolf Wieja mit einem Perſonenauto auf der 
nach dem Louiſenthal führenden Bezirksſtraße unvorſich⸗ 
tigerweiſe auf einen an der Straße ſtehenden Baum, wobei 
der mitfahrende 17 Jahre alte Adolf Lubowski aus dem 
Auto geſchleudert wurde und ſchwere Kopfverletzungen 
davontrug. Der Schwerverletzte wurde von der Freiwilligen 
Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spital überführt. Das 
Auto wurde ſtark beſchädigt. Der Chauffeur iſt unverletzt. 
Der angefahrene Baum wurde durch den heftigen Anprall 
faſt entwurzelt. 

Alexanderfeld. In der Nacht zum 15. d. M., nach 
Mitternacht, brach in der Scheuer des Wojciech Szupernak 
in Alexanderfeld Feuer aus, wobei die eingeernteten Ge- 
treidevorräte und Ackergeräte dem Brande zum Opfer fielen. 
Gleichzeitig verbrannte das bei der Scheuer eingebaute 
Stallgebäude. Der Brandſchaden beträgt gegen 17 000 31. 
Die verbrannten Objekte waren auf 400 Dollar verſichert. 
An der Löſchungsaktion war die Alexanderfelder Freiw. 


Feuerwehr beteiligt. Die Brandurſache iſt derzeit noch uns 
bekannt. 
Schwarzwaſſer. In der Nacht auf den 15. d. M. dran⸗ 


gen unbekannte Täter durch Ausheben der Tür in das, dem 
Hermann Kochany in Schwarzwaſſer Nr. 89, gehörende 
Textilgeſchäft und entwendeten verſchiedene Maren im 
Werte von 6500 Zl. Die Einbrecher konnten noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 

Unglücksfall. Am 17. d. M. wurde die 57jährige in 
Bielitz Dlugagaſſe Nr. 8 wohnhaft geweſene Aurelie Nitſch, 
von ihrem in der Gasanſtalt Nachtdienſt verſehenen Ehe⸗ 
mann morgens im Bette tot aufgefunden. Der Tod dürfte 
durch unvorſichtiges Hantieren beim Gaskocher durch Gas⸗ 
vergiftung eingetreten ſein. 

Kamitz. Am Freitag, den 14. d. M., um %11 Uhr 
abends, erlitt auf der Wilhelmshoferſtraße der Radfahrer 
Jan Wieja aus Lobnitz beim Zuſammenprall mit der 
Elektriſchen einen Unfall, wobei er ſich Kopfverletzungen 
zuzog. Der Verunglückte wurde von der Freiw. Rettungs- 
abteilung in das Bielitzer Spital überführt. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 


ter im Geſicht verletzt. Der Sachſchaden wird auf 1000 Zl. | Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 2$r. odp 


beziffert. 


Die Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht feſt. 
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Band I: Damen-Kleidung 
Band II: Kinder-Kleidung 
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Körbchen und Käftchen 
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Beh.” 
Werbet ſtändig neue Leſer! 


Katowice, Kosciuszki 29. 


heißt ein neues Ullstein - Sonderheft. 
Es bringt 100 prächtige Rezepte für 
Salate, appetitanregende Herings- 
gerichte, Aspiks, pikante Soßen und 
Mixed pikles, für sauersüße Gurken 
und süßsaure Früchte, kurz, für alle 
jenen schönen Dinge, die man mit 
Zitrone, Essig und saurer Sahne 
leicht zubereiten kann, und die zur 
Ergänzung des täglichen Speise- 
zettels so willkommen sind, Für 75 Pf. 
zu haben bei: 


„Anzeiger für denKreisPle 


J Bapier-Rambenihirme 


in allen Preislagen ehärltlich im 5 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


jeden Mittwoch neu! | 


Münchner 


5 Die große Bilderschau der Woche 
Anzeiger für den Kreis Pieß 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


104 
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3, An alle Gewerbetreibende! 


Rybnik und Umgebung ö 
Abenteuerliche Fahrt eines ruſſiſchen Kriegsgefangenen. 

Wegen unberechtigten Grenzübertritts aus Tſchechen 
nach Polen verhaftet und ins Loslauer Gerichtsge⸗ 
fängnis eingeliefert wurde dieſer Tage der 36 Jahre alte 
ruſſiſche Staatsuntertan Tymofej Krylow, aus Siwen⸗ 
skeje in Rußland gebürtig. Der Inhaftierte gibt an, im 
Jahre 1916 als ruſſiſcher Soldat in öſterreichiſche Gefangen⸗ 
ſchaft nach Male Irmy bei Prag geraten zu ſein, wo er ſich 
bis vor kurzem noch aufgehalten hat. Da ihm die Aus⸗ 
ſtellung eines Paſſes durch das Sowjetkonſulat in Prag 
verweigert wurde, will er ſich zu Faß und ohne Papiere 
auf den Marſch nach Rußland begeben haben. 

Ein Wüſtling. Ein ganz wüſter Burſche ſcheint trotz ſeiner 
großen Jugend der erſt 18 Jahre alte Friſeurgehilfe Herbert 
Odrozek aus Radlin zu ſein. In der Nacht vom 21. auf den 22. 
Juli d. Is. überfiel er auf der Kreischauſſee Loslau— Radlin 
die 17jährige Emilie Br. aus Radlin, worauf er ſich an dem 
Mädchen auf die gemeinſte Weile verging. Die Ueberfallene hat 
jetzt erſt vor dem Ueberfall der Polizei Mitteilung gemacht, die 
eine Unterſuchung der Angelegenheit in die Wege geleitet hat. 


Kattowitz — Welle 408,7 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: 
Kinderſtunde. 16,15: Vorträge. 17,10: Schallplatten. 18: 
Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 21: Abendkonzert. 
22,30: Tanzmuſik. 23; Vortrag (franz.). 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
18: Liederſtunde. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 21,30: Vortrag und Berichte. 22,30: Abendkonzert 
und Tanzmuſik. i 


Warſchau — Welle 1411,8 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,15: Vorträge. 18: Nachmittagskon⸗ 
zert. 19: Vorträge. 20,15: Zur Unterhaltung. 22,30: 
Tanzmuſik. 


Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
18: Soliſtenkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Volkstümliches 
Konzert. 21,30: Vortrag. 22,30: Abendkonzert und Tanz⸗ 
muſik. 


Breslau Welle 325. 
Mittwoch, 19. Auguſt. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Elternſtunde. 16: 
Was der Landwirt willen muß! 16,25: Unterhaltungs- und 
Tanzmuſik. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchl.: Zither⸗Konzert. 17,50: Epiſo⸗ 
den aus dem Bergmannsleben. 18,10: Anterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 18,50: Kreuz und quer durch O.⸗S. 19: Rund⸗ 
funkſtörungen und ihre Beſeitigung. 19,15: Wetter; anſchl.: 
Abendmuſik auf Schallplatten. 20: Wetter; anſchl.: Der 
ſchleſiſche Menſch und die ſchleſiſche Landſchaft. 20,30: Aus 
Berlin Tanzabend. In der Pauſe — gegen 21: aus Berlin: 
Abendberichte. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22,30: Die Schleſiſchen Monatshefte im Aus 
guſt. 22,50: Kabarett auf Schallplatten. 24: Funkſtille. 
Donnerstag, 20. Auguſt. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 9,10: Schulfunk. 12,10: 
Wetter; anſchl.: Was der Landwirt wiſſen muß! 15,20: 
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Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Konzert auf 
Schallplatten. 17,10: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl. 
Selbſtbildniſſe deutſcher Dichter. 17,45: Die deutſchen. 


Siedler in Wolhynien. 18,19: Das wird Sie intereſſieren! 
18,35: Stunde der werktätigen Frau. 19: Wetter; anſchl.: 
Abendmuſik. 19,50: Wettek; anſchl.: Der Menſch und die 
norddeutſche Tiefebene. 20,15: Fröhliche Reiſe durch 
Deutſchland! 21,10: Konzert. 22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,45: Schleſiſche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft „Wochenende“. 23: Konzert. 0,30: Funkſtille. 
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Preis 9 ty BAND 47 


Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Nachschlagebuch für jeden der in derHoben Tatra Touren 
unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen ausge- 
zeichnetem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die Niedere 
Tatra, das Rohacgebirge u, die Beskiden — Zu haben im 


1 A N EHRE n 


Sie werken bestimmt kein Geld umsonst 
auf die Straße, wenn Sie in unserer Zeitung 


inserieren! 


Ein Versuch wird Sie davon überzeugen! 


En 


